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! ^ Umschau
festigte Freundschaft . — Sorgen über Sorge «,

rum trotzt man weiter ? — Faule Früchte .
Ma¬

rk . Durlach , 7 . Mai . Wieder ist die Weltpolitik in die -
Tagen an einem Glanzpunkt angelangt , denn der"'

Führerbesuch in Rom ist absolut keine Angelegenheit , die
' .«ur Italien angeht , vielmehr ist schon aus den Stimmen

Weltpresse zu entnehmen , daß man diesem Zusammen -
fen der Führer zweier Weltmächte größte Bedeutung
ißt . Wenn man auch bei einem gewissen Teil der

landspresse versucht , die Tage des Führerbesuches in
lien als belanglos hinzustellen , um über die tiefe

eundschast der beiden Staaten hinwegzutäuschen und
Augenmerk auf das wertbeständigere Bündnis Jta -

ien-England zu legen , so ist doch die Tatsache nicht von
r Hand zu weisen , daß sich auch diese Herren bald eines

>efferen belehren lassen müssen , daß die Achse Rom -Berlin
»wii stabilere Formen angenommen hat . Es ist müßig , die -

Stimmen jener , die gern im Trüben fischen, noch wei -
Gehör zu schenken, denn das Gegenteil hat durch die

DMveise herzlicher Freundschaft und Zuneigung der bei -
H «n Völker seine wirksamste Bestätigung gefunden .
E Gern wähnte sich auch Frankreich in diesem stillen'Glich das die festesten Wurzeln eines Aufbaues in sich
Stießt , doch das Schicksal hat hier andere Karten ausge -
Aelt . Der Sorge um die Zusammenfassung des Volks -
pillens in einer Regierung ist wohl nach außen hin ab -
Molfen , doch nun , da ersprießliche Arbeit seitens des Kabi -
-Mts Daladier geleistet werden soll , zeigen sich immer
»eue Schwierigkeiten , wobei jedoch nach keiner Seite hin
Mzuleugnen ist , daß Daladier , auf den das gesamte fran -
Msche Volk große Hoffnungen setzte , schon den Weg der
Wsüllung seiner Versprechungen zu einem gewissen Teil
gegangen ist . Nicht nur , daß er durch eine Reihe von
Notverordnungen , welche die innerpolitische und wirt -
schaftspolitische Seite betreffen eine Aera innerpolitischer
.Wolge begann , auch auf dem Gebiet der Außenpolitik hat
er Erfolge aufzuweisen , wir verweisen hier nur auf die
kaum verschleierte Militär -Allianz mit England , die man
ja heute noch als Grundstein für Verhandlungen mit Jta -
An ansieht . Doch sein Augenmerk hat er weiter auf die
Lasierung der Finanzlage Frankreichs gerichtet , deren
Probleme noch jeder Ministerpräsident als heißes Eisen
empfand. Abzuwarten ist gegenüber den anderen Mini -

:erpräsidenten , denen dieses Problem zum Verhängnis
rde, die Einstellung Daladiers , der nicht nur eine Sta -

lisierung des rasend abwärts rollenden Frankens an -
kindigte und in den nächsten Tagen durchführen wird .
Nach altbewährtem Muster will er mit starker Hand vor
allen Dingen das Fluchtkapital zu erfaßen suchen. Sein
scharfer Blick ist gleichzeitig auf die Spekulanten gerichtet
(deren es in Frankreich nicht wenige gibt ) , denen er noch

. vor Beginn der Arbeit das Handwerk zu legen gedenkt .
Doch noch etwas erwartet den französischen Staatssäckel ,
die große Rüstungsanleihe , die unbedingt und zwar mit
dem bereits stabilisierten Franken , zur Zeichnung aufge¬
legt werden soll . Jedenfalls ist die Politik der Vorgän¬
ger Daladiers für ihn eine hohe Schule gewesen und viel
gedenkt er zu verwerten , um die Stabilisierung der Wäh¬
rung zu erreichen , wobei er neben den bereits genannten
noch folgende Punkte verfolgt : Wirtschaftsbelebuna . flei¬
ßige und geordnete Arbeit des Volkes , nationale Disziplin
der Kapitalisten , erhöhte Steuern und Gleichgewicht des
Staatshaushaltes . All dies sind Aufgaben , die einen
starken Mann erfordern und wir können scbon den Glau¬
ben daran haben , daß sich Erfolge nach dieser oder jener
Seite einstellen .

Auch England ist durchaus noch nickt von den Sorgen
befreit . Wenn auch das Abkommen England -Italien ein
Vwisses Gleichgewicht in die Außenpolitik gebracht hat .
ko ist die Innenpolitik , insbesondere die irländische Frage
noch nicht in dem Maße geregelt , wie man sich dies ge¬
wünscht hätte . Wohl sind die Irland -Gesetze in Kraft ge¬
treten , doch noch ist man nickt sicher, daß die Zusagen den
Erwartungen des irischen Volkes entsprechen . Hoffen
wir , daß der Glaube der Regierung , daß der Vertrag mit
Irland Aussicht auf eine wirklich weitgehende u . dauernde
Besserung der Beziehungen beider Länder eröffne , seiner
Erfüllung entgegengeht .

^ n Spanien wird mit dem Fall Valencias in nächster
Zeit gerechnet , nachdem die Nationalen ihren Vormarsch
auf der ganzen Front gesichert fortgesetzt und dis Meer¬
front weiter ausgedehnt haben . Wenn es auch rerständ -
bch ist, daß den roten Machthabern langsam die eigene
Schuld zu brennen anfängt und sie auf irgend eine Art
und Weise das Weite suchen wollen , so gehört es in das
Kapitel bestialischer Zeitgeschichte , wie Kranke und Ver¬
wundete in Massen in den Tod gejagt und unschuldige
ckrauen hingemordet werden nur darum , weil sie sich nach
altem Glück und Frieden sehenn , das ihnen die nationa -
len Truppen bringen . Hoffentlich trifft auch diese Be¬
stien in Menschengestalt einmal die gerechte Strafe .

Von höchster Aktualität waren die letzten Vorgänge in
uer Tschechoslowakei, die wieder mit aller Eindeutigkeit
Orgien, daß man es in Prag wohl versteht , für die Sude -
iendeutschen, die sich jetzt den ihnen gebührenden Platz in¬
nerhalb dieses Nationalitätenstaates erobern wollen , gute
Worte zu verlieren , andererseits aber gibt man sie immer
wieder schutzlos dem Pöbel preis , der nach dem Fall
Wiens in Prag eine gern und schon so oft gesuchte Nieder¬
lage gefunden hat . Schon lange ist der Jubel der Tschecho¬
slowakei verstummt , daß ein Bündnis mit Frankreich und
England es den Tschechen gestatten würde , mit den Min -
^ rheiten zu tun , was es will , vielmehr hat seitens dieser
beiden Staaten ein verständlicher -Rückzug eingesetzt , der
ckine Begründung findet in der notwendigen eigenen
Markung und der Einsicht , die auch in England u . Frank -
beich gegenüber der sudetendeutschen Frage immer mehrbn Boden gewinnt . Nutzlos wäre es , den Nationalitätcn -
aaat in seiner krassen Form noch einmal aufzurollen , aber
^ wehren wird man es besonders den Deutschen in der

ichbchoslowakei nicht können , sich nach dem Mutterlands
bozuricksten und immer wieder die Erlangung der Selb¬

ständigkeit mit freiem Anschlußrecht zu erwirken . Noch
sind auch diese Dinge aufgerollt und es bleibt abzuwarten ,
wie sich hier die politische Lage einmal entfaltet .

Seit kurzer Zeit macht auch die kleine Entente wieder
viel von sich reden , die übrigens den größten Bundesge¬
nossen Oesterreich ausbooten mußte , da Deutschland es be¬
kanntlich abgelehnt hat , an irgend einer Donaukonferenz
positiv teilzunehmen . Die Versuche , aus der Kleinen
Entente einen Kern zu machen , um den sich alle Staaten
des Donauraumes mit Ausnahme der übrigen Groß¬
mächte Deutschland und Italien gruppieren , war von vorn¬
herein zum Scheitern verurteilt und das war gut so, denn
hier hatte in nicht geringem Maße Frankreich die Hand
im Spiele . Rechnen wir noch dazu , daß neben Jugosla¬
wien auch Rumänien die Beziehungen zu Deutschland und
Frankreich auf eins andere Norm bringen will , so kann

heute schon vorausgesagt werden , daß auch das Schicksak
der Kleinen Entente restlos besiegelt ist und nur noch die
Tschechoslowakei ist es , die ein primäres Interesse an dem
Bestehen der Kleinen Entente hat , welche für sie anschei¬
nend die Rolle des rettenden Strohhalmes eingenommen
Hst . Neben der Schweiz , die zur Zeit von einen ) Ober¬
bolschewisten beglückt wird , dem jedoch sein schmutziges
Handwerk bald gelegt werden konnte , hat auch Stalin
seine Sorgen . Zu der Niederlage in Spanien , die er nicht
bald wird überwinden können , kommt die Lotterwirtschaft ,die in feinem Lande Platz gegriffen hat und nicht zuletzt
die Bewegung , die mit den Vorgängen in Sowjetrußland
schon lange nicht mehr einverstanden ist. Einst wird , das
ist vorauszusehen , auch hier der Tag kommen , wo sich in
diesem Land der Erniedrigung und Knechtung ein neuer
Morgen durchsetzen wird .

Zum Karlsruher feuerwehrla -
Die Feuerwehrübungen anläßlich des Landesfeuerwehrtages am

IS. Mai 1938 in Karlsruhe .
Karlsruhe , 6 . Mai . Zur Durchführung der Feuerwehrübungen

anläßlich des Landesfeuerwehrtages am 15. Mai 1938 in Karls¬
ruhe werden bereits am 10. Mai d . I . ZVV Feuerwehrmänuer
nach Karlsruhe kommen, um dort für die Vorführungen geschult
zu werden . Diese Schulung gilt gleichzeitig als ein

Feuerwehrkurs .
Es ist das erstemal , daß eine solche Anzahl Feuerwehrmänner

zu einer einheitlichen Löschübung zusammengezogen werden .
Die Stadt Karlsruhe hat für die Unterbringung dieser Feuer¬

wehrmänner die Ausstellungshallen mit Feldbetten zur Ver¬
fügung gestellt.

Die Verpflegung der 500 Wehrmänner übernimmt der Hilfs¬
zug Bayern . Während der Tage der Uebungen wird der Platz
der SA . für jeglichen Verkehr gesperrt , da die Uebungen und die
Vorbereitungen für die Feuerwehrvorführungen am 15 . Mai auf
dem Platz selbst durchgeführt werden .

Bei den auf dem Platz der SA . vorzuführenden Feuerwehr¬
übungen ist die Erstellung eines 30 m . breiten Steigergerüstes
mit 20 Leitergängen vorgesehen, an denen Massenvorführungen
mit Hakenleitern gezeigt werden .

Die Erstellung eines solchen Steigergerüstes , das in solchem
Ausmaße bisher noch nicht errichtet wurde , stellt an den Erbauer
erhebliche Anforderungen .

Weiter werden bei den

Vorführungen zehn Motorspritzen
zum Einsatz gebracht, die Wasser aus dem Lautersee (Stadt¬
gartensee ) entnehmen . Mit 40 Schlauchleitungen wird ein An¬
griff auf das Konzerthaus erfolgen .

Vorführungen mit 16 mechanischen Leitern und zwei auto¬
mobilen Drehleitern werden ein imponierendes Bild bieten .

Zum Abschluß der Feuerwehrvorführungen wird ein
Schaumloschverfahren

an dem Steigergerüst vorgeführt , bei dem zehn Komet -Luft¬
schaumrohre zum Einsatz kommen. - -

Die Hakenleiter » , mechanischen Leitern und die Motorspritzen
stellt die Firma Karl Metz Feuerwehrgerätefabrik in Karls¬
ruhe . Die Komet -Luftschaumrohre für die Vorführungen des
Schaumlöschverfahrens stellt dis Firma Total AE . in Berlin .

Regimentstrefsen Nef.-Jnf .-Regt . 238 (Karlsruhe ) in M . -Elad -
bach und Rheydt .

Das 1 . Regimentstrefsen im Rheinlande des ehem . R .J .R . 238
(Karlsruhe ) , der Kämpfer von Langemarck und Flandern , im
Verbände des Grünen Korps (XXVI. R .K .) findet mit an¬
schließender Flandernfahrt an den Pfingsttag , 4. - 6. Juni , in M .-
Gladbach und Rheydt statt . Anmeldungen an Kam . Ignaz Kre -
mer M .- Eladbach , Ncuhofstr . 4a.

Ehrungen .
Der Druckereihilfsarbeiter Ernst Rausch in der Fa . C. F . Otto

Müller , Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung in Karlsruhe ,der Verkäufer Karl Sauer in der Firma Jost 8r Schank
G .mb .H ., Herrenkleidung in Karlsruhe und der Kraftfahrer
Hubert Essig in der Firma Sinnet A.E ., Karlsruhe -Eriin -
winkel , die sämtliche seit 50 Jahren ununterbrochen m ihren
Betrieben beschäftigt sind, wurden mit dem vom Führer und
Reichskanzler aus Anlaß der 5. Wiederkehr des Tages der natio¬
nalen Erhebung gestifteten Treudienstehrenzeichen für 50jährige
treue Arbeit im Dienst des deutschen Volkes ausgezeichnet. Die
Ehrenzeichen wurden am 30 : 4. 1938 durch den stelloertretenden
Polizeipräsidenten überreicht .

Dem Platzmeister Wilhelm Vögele in Karlsruhe -Knie¬
lingen , der auf eine 30jährige Tätigkeit Sei der Lagerhausgesell¬
schaft M . Strohmeyer zurückblicken konnte, ist durch den stellver¬
tretenden Polizeipräsidenten ein Ehrendiplom des Bad . Finanz -
und Wirtschaftsministers ausgehändigt worden.

Goldene Hochzeit.
Der Oberbürgermeister hat den Dreher Eustav Adolf Hölzer

Eheleuten im Stadtteil Rintheim zur Feier der goldenen Hoch¬
zeit die Glückwünsche der Stadtverwaltung unter lleberreichungeiner Ehrengabe übermittelt .

ck
Landesgruppenführer Senfs t der Technischen Nothilfe gestorben

Stuttgart , 6. Mai . Am Alter von erst 50 Jahren verstarb in
Stuttgart der langjährige Führer des Gaues Südwest der Tech¬
nischen Nothilfe , Dipl .-Äng. Heinrich Senf ft . Nach erfolg¬
reichem Studium an den Technischen Hochschulen in Stuttgartund München und nach der Rückkehr aus dem Weltkrieg mit
hohen Auszeichnungen hat sich Senfft um die Entwicklung und
den Ausbau der Technischen Nothilfc unvergängliche Verdiensteerworben . Schon seit 1922 stand er an der Spitze der . Landes-'
gruppe Baden und Württemberg und war seither immer dabei,wenn die Technische Nothilfe eingesetzt werden mußte.

»
Stadtgartenkonzert .

Anläßlich des Vergleichsschießens der Reichsbahnschützen ver¬
anstaltet die Stadtverwaltung am Sonntag , den 8. Mai 1938 in
der Zeit von 11—12,15 llhr ein Vormittagskonzert , ausgeführt
von dem Musikzug des Reichsbahnschutzes unter Leitung des
Musikzugführers Karl Finzel . Die Kapelle wird auserlesene
Musikstücke aus dem großen Schatz der deutschen Mufikliterätur
zu Gehör bringen . Der Besuch des Konzertes wird bestens em¬
pfohlen .

Aevztl . SornrtasSdkeuft kr Drnrlarh
Dr . Birnmeyer .

falls der Hausarzt nicht erreichbar ist.

GorMiagS - LerM dev Apotheken
Einbornapothek «.

Drwlache« Silmsrvau
Skalatheater : „Immer wenn ich glücklich bin ".

Gestern startete die Direktion der Skalalichtspiele einen neuen
Film der Terra , einen Eroßsilm , in dem Marta Eggerth , Fritz
van Dongen , Paul Hörbiger , Lucie Englisch, Hans Moser , Theo
Lingen und viele andere , die Hauptrollen inne haben . Der
Titel heißt „Immer wenn ich glücklich bin . . .

" Inhaltlich
wollen wir diesmal alles verraten : Zwei Menschen aus zwei
Welten treffen sich und suchen sich zu vereinen . Marietta Daval
ift die gefeierte Königin einer Revue , der Mann , der sie liebt , ist
Gutsbesitzer und kann es nicht verstehen, daß die angebetete Frau
beim Theater bleiben will . Die Zuneigung hilft über die ersten
Monate der Ehe hinweg . Als aber dann ihre ehemaligen Kol¬
legen in der Provinz gastieren und in die Nähe Mariettas kom¬
men , werden sie von ihr auf das Gut ihres Mannes eingeladen .
Der Konflikt ist da . Die Gatten trennen sich, Marietta gehört
wieder der Bühne . Doch ihr Mann folgt ihr in die Stadt , und
nach einer Reihe von Verwirrungen und Aufregungen willigt er
ein : Marietta bleibt beini Theater und bei ihm . Die Liebe Lber-
brückt die Kontraste . Marta Eggerth strahlen und schön in
Stimme und Erscheinung . Sie dürfte wohl die deutsche Film¬
schauspielerin mit der besten Stimme sein. Man könnte stunden¬
lang sitzen und stundenlang ihrem Gesang zuhören . Als weitere
Ueberraschung sehen wir in diesem Film den aus den beiden
Jndienfilmen bekannten Fritz von Dongen . Eine männlich , mar¬
kante Erscheinung mit einer dunklen klangvollen Stimme . In
komischen Rollen 3 Namen , 3 Komiker von Weltruf , Hörbiger ,
Moser Lingen . Moser , der ewige unverständliche Nuschler,
Lingen , als Ballettmeister Schnuller . Es ist also ein lustiger
und zugleich spannender Film , der den ganzen Zauber der Re¬
vue-Bühne in sich brigt , der bestimmt hier in Durlach wie auch
in sämtlichen Großstädten Deutschlands ein durchschlagender Er¬
folg sein wird .

Markgraseuthcatsr : „Der Biberpelz ".
Der gestern im Markgrafentheater vorgelaufene Film war

einer reiner Lacherfolg . Zu Ehren Eerhart Hauptmanns , des
gefeierten Dichters , wird seine berühmte Diebeskomödie „Der
Biberpelz " als Film erscheinen. Nicht nur das Vorhaben selbst,
eines der kräftigsten und zeitkritischen Bühnenstücke der letzten
Jahrzehnte aufs neue durch den Film lebendig werden zu lasten,
ist bemerkenswert . Wer die klassische Diebeskomödie kennt, fragt
nicht erst, welche Rolle Jda Wüst in dem kommenden Film zu¬
gefallen ist . Natürlich wird sie die Frau Wolff spielen, die
„Mutter Wolffen "

, Waschfrau von Beruf Mutter zweier Töchter
und nach dem Grundsatz „Vom Armsein ist noch keiner reich ge¬

worden " keine Gelegenheit auslassend , mein und dein zu ver¬
wechseln . Rundheraus gesagt : Sie klaut , was ihr unter die
Finger kommt und zeigt anfangs wenig Neigung , das anders
werden zu lassen. Und zu ihrem Mann und ihren Krädern ist-
sie von einer kläffenden Rauhbeinjgkeit , hinter der sie ihr Herz
versteckt . Ferner sehen wir Heinrich George als Amtsvorsteher
Wehrhahn . Die Rolle der Adelheid , der jüngsten Töchter Mut¬
ter Wolffens spielt Rotraut Richter , Leontine ihre älteste Toch¬
ter verkörpert Sabine Peters , Heinz v . Eleve , Ernst Waldow,
Hilde Seipp . Fritz Odemar u . a . m.

Und in den Kammer - Lichtspielen läuft die herzliche, aus der¬
bem Volkswitz und ein bißchen Wahrheit entstandene fatale An¬
gelegenheit , die sich

„Der Maulkorb "
nennt . Ja : ein skandalöser Sachverhalt : Im Rausch ' hängt der
Herr Staatsanwalt — krambambuli — krambambulum — dein
Landesherrn den Maulkorb um.

In seinem heiteren Roman „Der Maulkorb "
, der jetzt von der

Tobis unter Erich Engels Regie verfilmt wurde und zur Zeit
mit großem Beifall in Durlach läuft , hat Heinrich Spoerl —
derselbe, dem wir die hübsche und vor allem auch durch den Ftlpi
populär gewordene Geschichte „Wenn wir alle Engel wären . ..
verdanken , — das witzig-originelle Porträt eines Staatsanwalts
— aus der friedlich -behäbigen Zeit von 1900 gezeichnet , der int
wippenden Zustand eines solennen Räuschleins nächtlicherweile
das bronzene Denkmal seines Landesherrn mit einem Maulkörb
schmückt . . . und , da die Sache in der kleinen rheinischen Stadt
natürlich beträchtliches Aufsehen, ja geradezu einen Skandal er¬
regt , nun gewissermaßen seine eigene Verfolgung aüfnehmen
muß. Niemand von seinen Mitbürgern hegt freilich auch nur
im entferntesten den Verdacht , daß der Herr Staatsanwalt per¬
sönlich der Missetäter gewesen sei — und er selbst am aller¬
wenigsten ! Weshalb er denn auch mit allen Zeichen feurigen
Diensteifers (ynd wohl auch in der sanften Hoffnung auf baldige
Beförderung -)) sich des schwierigen Falls annimmt und die Er¬
mittlungsaktion cn die Wege leitet . . .

Daraus ergeben sich nun begreiflicherweise die seltsamsten,
kompliziertesten und lustigsten Situationen — Und aus der gan¬
zen vergnüglichen Geschichte wiederum der Stoff zu einem heiteten
Film , der wahre Lachsalven entfacht , überhaupt wenn wir neben
dem Hauptdarsteller die beiden Prachtkerle Ludwig Schmitz und
Paul Henckels betrachten , ein Gespann von entwaffnender Ko¬
mik . Alles in allem : Ein Filmspiel , das den grauen Alltag rest¬
los vergessen läßt .



Werlei Interessantes aus Soden
Vnichsal und Kine Schloßkonrerle

Idee und Verwirklichung .
Nur noch wenige Wochen trennen uns von der 16. Wiederkehr

de» Erstaussührnngstages der

Bruchsalcr Historischen Schlotzkonzerte .
Als im Jahre 1922 die 200 - Jahrfeier der Grundsteinlegung des
Bruchsaler Schlosses näherrückte , wurden über die Gestaltung der
Feiern vielgestaltige Pläne erörtert . Konditormeister Schmider ,
als damaliger Vorsitzender der Bruchsaler Ortsgruppe des Lan¬
desvereins „Badisch Heimat "

, und Musikdirektor Hunkler saßen
oftmals in der Backstube der Schmider ' schen Konditorei beisam¬
men . während der betagte Meister Törtchen und Kuchen gar¬
nierte und sprachen über die Durchführung des ersten Konzerts .
Es sollt « etwas Besonderes werden , etwas , das man nicht alle
Tage erleben kann . Und es wurde auch ein ganz großes Erleb¬
nis , dieses erste Schloßkonzert im Rokokozauber , der Kostüme , der
Musik und des Lichts .

Seitdem fanden alljährlich , mit Ausnahme der Jahre 1923,
1931 und 1.932 , wo infolge der wirtschaftlichen Notlage für kul¬
turelle Belange kein Geld vorhanden war , um die Sommerson¬
nenwende die Konzerte statt .

Der Ruf dieser Veranstaltung ging in alle Welt und fand ,
wie alle guten Vorbilder , ihre Nachahmer . Es sei erinnert an
die Konzerte (mit und ohne Kostüm ) in Schloß Brühl bei Köln ,
Rastatt (Stadtschlotz und Favorit ) , Mannheim , Ludwigsburg ,
Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel , Dresden , Berlin , Mainz , Mün¬
chen, Stuttgart , Karlsruhe und Bad Homburg v . d . H.

Beschränkte sich der Kreis der Zuhörer zunächst auf die Bruch¬
saler Bevölkerung und die nächste Umgebung der Stadt , so kamen
nach und nach immer mehr Gäste aus der weiteren Umgebung ,
aus weiterer Entfernung unseres Vaterlandes und aus dem
Ausland .

Von überall her kommen heute schon Anfragen von Musikbe¬
geisterten , die ihre Sommerreise so einrichten wollen , daß sie die
Bruchsaler Historischen Schloßkonzerte miterleben können .

Es ist dies sicher eine Beweis für die Wertschätzung dieser kul¬
turellen Veranstaltung , als welche heute die Schloßkonzerte in
aller Welt gelten . H .

«-

Neichssiegeri » im Handwcrkerwettkampf
Karlsruhe , 6. Mai . Unter den 67 Reichssiegcrn des

Handwerker - Wettkampfes 1938 , die am Donnerstag von Haupt¬
dienstleiter Staatsrat Schmeer mit der Siegerplakette aus¬
gezeichnet würden , befindet sich auch eine badische Siegerin : Frl .
Käthe Michels aus Karlsruhe , die beim vorjährigen Ge¬
sellenwandern in ihren jetzigen Wirkungskreis in der Firma
Naudascher kam , gelang es , mit einer ausgezeichneten Arbeit
den Sieg in der Leistungsklasse für Gesellen der Wettkampf¬
gruppe Vekleidungshandwerk zu erringen .

Mit 16 weiteren Preisträgern (sieben zweiten und neun drit¬
ten Preisen ) hat das badische Handwerk in Frankfurt gut ab -
gefchnitten , sind doch von 47 eingesandten Arbeiten 17 ausgezeich¬
net woren . Die Namen der zweiten Preisträger sind :

Schraft , Otto , Karlsruhe , Wettkampfgruppe Vauhandwrrk ,
Leistungsklasse,Meister ;

Fischer , Eugen , Pforzheim , Wettkampfgruppe Bauhand¬
werk , Leistungsgruppe Meister ;

Kupfer , Alfons , Unterlauchringen bei Waldshut , Wett -
kampfgruppe Bauhandwerk , Leistungsklasse Meister ;

Mauch , Otto , Metzkirch, Wettkampfgruppe Metallhandwerk ,
Leistungsklasse Geselle ;

Barth , Franz , Bruchsal , Wettkampfgruppe Metallhand¬
werk , Leistungsklasse Meister ;

Eammel,Nichard , Pforzheim , Wettkampsgruppe Spezial¬
handwerk , Leistungsklasse Meister ;

Kauft inger , Ernst , Oberwinden bei Waldkirch , Wstt -
kampsgruppe Bekleidungshandwerk , Leistungsklasse Geselle .

»
Die erste « Urlauber in Baden .

Die ersten Urlauber , die die große Kette der nach dem
Schwarzwald ziehenden und aus anderen Gauen kommenden
KdF . -Urlauber einleiten , find nun im Mittelschwarzwald ange¬
kommen . 10 Tage werden sie in der frühlingshaften Bergluft
verbringen . Rund 800 Volksgenossen haben die weite Fahrt aus
Ostpreußen , vom Grenzland im Osten zum Erenzland im Westen
unternommen und sind glücklich in ihren schönen Quartieren
gelandet . Zielgebiet ist das mittlere und obere Kinzigtal , das
Gutachtal , die Schwarzwaldbahn hinaus bis jenseits der Wasser¬
scheide bis St . Georgen . Mehrere Wandergruppen werden den
ganzen südlichen Schwarzwald durchstreifen , während die übrigen

Bekenntnis znm Wehrgedanke«
Zu den Wiederhohmgsiibungen am 8. Mai

Bon SA -Oberführer Fr . Klähn .
NSK . Die Tatsache , daß Millionen deutscher Männer am

R.cMai durch den Beweis ihrer Leistungen ein starkes Be¬
kenntnis zum Wehrgedanlen oblegen , ist das Ergebnis der
Erziehungsarbeit der SÄ . ach deutschen Volk. Wenn auch
in . den letzten Jahren über diese Erziehungsausgabe viele
Erörterungen in Wort und Schrift geführt wurden , so ist
dennoch diese Frage nicht allen Verworrenheiten der Auf¬
fassungen und Meinungen so enthoben worden , daß diese
Erziehungsarbeit zum Grundsatz , ja zum Gesetz für alle
Beteiligten geworden wäre .

Wir alle wissen, daß die Sicherung und die Entsaftung
unseres Volkes zur Erfüllung seiner Mission in der Wett
nicht allein abhängig ist von der Zahl und der Güte seiner
Waffen und von der Tüchtigkeit ihrer Träger , sondern von
dem Geist , der sie beseelt . Wir dürfen nicht vergessen , daß
einst die beste Armee der Welt durch den Dolchstoß von hin¬
ten zusammenbrach und daß das soldatischste Volk der Erde
sich in seiner tiefsten Not selbst nicht einmal mehr geschlossen
zur Wehr setzte .

Aber was uns hier einst als unbegreifliches Schicksal
schien , hat uns das unerhörte Glück einer Erkenntnis ge¬
bracht , die wix nicht verlieren dürfen :

Mensch und Volk können sich nur dann erfolgreich zur
Wehr setzen und alle körperlichen und seelischen Belastun¬
gen auf die Dauer ertragen , wenn sie eine durch nichts zu
erschütternde Weltanschauung besitzen. Diese Weltanschau¬
ung lehrt sie, daß sie sich selbst körperlich gesund erhalten
müssen , daß sie sich ertüchtigen müssen , um wehrfähig zusein und zu bleiben , dieser Glaube lehrte sie die Befolgungaller Gesetze aus einer inneren Freiwilligkeit heraus , weil
diese Gesetze ihre eigenen Gesetze sind . Auch die Härte wer¬
den sie nicht als Zwang empfinden , weil sie durch sie ge¬
stählt werden . In erster Linie war es Aufgabe der SA .,diesen Geist im deutschen Volk wiederzuerwecken , heißt es
doch schon im Aufruf bei ihrer Gründung im Jahre 1920 '
„Sie soll Trägerin des Wehrgedankens eines freien Voftes
werden " Gedanke und Geist dieses Anspruchs aber find

Parade der deutschen Wertarbeit
Zur Eröffnung der beiden Ausstellungen am Tag des Deutschen Handwerks .

Der deutsche Handwerker trat im Wettkampf nicht um des
Geschäftes willen , sondern für das Ideal der Arbeit an , wie der
Leiter des Reichshandwcrkerwettkampfes Pg . Schäfer aus¬
führte . Das ist der wesentliche Sinn des Wettkampfes , der dazu
beitragen soll , daß das deutsche Handwerk jenen Platz im Volke
wieder cinnimmt , den es als wesentlicher Mitträger und Ge¬
stalter deutscher Kultur einnehmen muß .

Unter den vielen Hunderten von Ausstellungsstücken interes¬
sieren natürlich in erster Linie jene Arbeiten , die den Wett¬
kampfteilnehmern den Ehrentitel Rcichssieger eingebracht haben .
Aus ihnen seien einige herausgegrifsen . 2m Bauhandwerk stellt
die

Arbeit des Ofensetzers
technisch im wahrsten Sinne des Wortes eine Meisterleistung dar .
Der Mehrzimmerheizungsofen erhält durch die sehr gute Aus¬
führung der Kacheln und Ornamente einen kulturellen Wert .
Der Eesamteindruck eines

bemalten Ahnenschraukcs
in einem bäuerlichen Wohnzimmer ist ebenfalls hervorragend .
Er entspricht dem heutigen Kultürempfinden in der Ausarbei¬
tung seiner einzelnen Ornamente . Eine Truhe , bestimmt zum
Ausbewahren von Familienstücken , ist das

Werk eines Meisterholzbildhauers .
Ein Stellmachcrgcselle baute einen Schwingenkarren mit Vock -
lehne . Hier wurde ein alter Ecbrauchsgegenstand der neuen
Zeit entsprechend gestaltet und gezeigt , wie man durch den rich¬

tigen Einbau des Rades das Gewicht bei einem Schwingen -
karren verlegen muß , um menschliche Kraft zu sparen . Der

Meister im Kraftfahrzeughandwerk
schuf eine Plcuellagerspritzmaschine . Die Arbeit stellt eine Neue¬
rung dar , und ihr Meister wurde zum Sieger erklärt , weil der
Materialbedarf auf die gelingst notwendige Menge reduziertwurde , weil die Anlage eine Erfindung ist, und die Ausführungdes Werkstückes als erstklassig , sauber und exakt bezeichnet werden
muß . Die

badische Meisterin im DamenschnelLerhandwerk
fertigte eine Bluse an , die aus einem Wollstoff (Zellwolle ) mit
schwieriger Gitterstickerei besteht , welche rund 50 Stunden Ar¬
beitszeit in Anspruch nahm . In der sorgfältigen Ausführungdem formschönen Schnitt und der Farbenzusammenstellung wirk¬
lich eine Meisterleistung .

Wir dürfen die ausgestellten Arbeiten nicht ohne das Werk
aufzählen , das den

Sonderpreis des Eeneralseldmarschalls Eöring
erhielt . Der Instrumtaloptikermeistcr Max Schulze fertigteein Elasgitter zur Beugung des Lichtes für Spektroskope und
Spektrograsen an , durch , das es möglich ist , z. B . photographische
Aufnahmen eines vernebelten Geländes zu machen . Die Aus¬
wirkungen seiner Erfindung sind heute noch garnicht abzusehen .Sie stellt fürwahr ein Musterbeispiel handwerklichen Schöpfer¬
geistes dar .

Diese Beispiele mögen veranschaulichen , welch eine Fundgrube
die Ausstellung Handwerkerwettkampf 1938 für den Besucherbildet .

Ke

Urlauber von ihren Standorten aus kleinere Wanderungen un¬
ternehmen werden .

Der Empfang war an allen Orten recht herzlich. Am leb¬
haftesten ging es wohl in dem Eabelpunkt Hausach zu , wo die
für das obere Kinzigtal bestimmten Urlauber den Sonderzug
verließen und in den anschließenden Kurszug übergingen , lleber -
all war schnell die Fühlung zwischen den Urlaubern und Ein¬
heimischen hergestellt.

« -
Mannheim . 6 . Mai . (Tödlicher Verkehrs nn -

fal k.) Am Mittwoch stießen an der Straßenkreuzung Luft¬
schiffe ! - und Karlstraße in Sandhofen ein Kraftradfahrer
und ein Lastzug zusammen , wobei der Kraftradfahrer töd¬
lich verunglückte . Die Ermittlungen bezüglich der Schuld¬
frage sind eingeleitet . Der Verunglückte ist ein 35 Jahre
alter Mann aus Ladenburg .

Mannheim , 6 . Mai . (V e r ke h r s u n f ü l l e.) Am 4.
Mai 1938 ereigneten sich wegen Nichtbeachtens der Vcr -
kehrsvorschriften sechs Vrrkehrsunfülle , bei denen zwei Per¬
sonen verletzt und sechs Kraftfahrzeuge und zwei Fahrräder
zum Teil erheblich beschädigt wurden . — Wegen verschie¬
dener llebertretungen der Straßenverkehrsordnung wurden
110 Personen gebührenpflichtig verwarnt und an 24 Kraft¬
fahrzeughalter rote Vorfahrtsscheine ausgehändigt , weil
ihre Fahrzeuge technische Mängel aufwiesen .

Oeschelbronn , 6. Mai . (BetmKochenverbrannt .)
Die 60 Jahre alte Christine Kälber wollte zur Zubereitungdes Mittagessens ein Pfünnchen mit Schmalz auf den Herd
stellen . Das Fett fing hierbei Feuer , das auf die Kleider
der Frau übersprang . Ihre Hilferufe wurden zu spät gehört ,
so daß sie im Städtischen Krankenhaus Pforzheim kurz
darauf ihren schweren Brandwunden erlag .

Heidelberg , 6 . Mai . (Kreistag . ) Im Rahmen des
Kreistages der NSDAP Heidelberg , der am 28 . und 29.
Mai durchgeführt wird , werden auch größere sportliche Ver¬
anstaltungen abgehaften . U . a . werden am Sonntag , dem
29 . Mai , die Teilnehmer und Teilnehmerinnen am Deut¬
schen Turn - und Sportfest in Breslau ihre Hebungen vor¬
führen , weiter ist noch ein Fußball -Städtekampf Heidelberg— Mannheim vereinbart worden .

Ein Kind vom Zug überfahren .
Metzkirch , 7 . Mai . Am Freitag morgen wurde das auf dem

Echienenstrang spielende Kind des Bahnwärters Schweikart am
unbewachten Bahnübergang Meßkirch-Schnerkingen vom pan-
mäßigen Zug Radolfzell -Sigmaringen überfahren und auf der
Stelle getötet . Die entsetzte Mutter , die das Kind im letzten
Augenblick retten wollte , war Zeugin des schrecklichen Unglücks.

heute Allgemeingut des deutschen Volkes geworden und ihre
Krönung bedeuten der Tag der Machtübernahme und die
Wiedererringung der Wehrfreihett .

Wir wissen, daß eit . errungener Sieg nur durch den Geist
gewahrt und erhalten bleiben kann , der der bewegende Fak¬
tor des Kampfes zum Siege war . Wir wissen aber auch,wie leicht dieser Weingeist in einem Block erschlaffen kann ,
besonders , wenn es sich mit dem stolzen Gefühl einer mili¬
tärischen Sicherheit tröstet . Mag der deutsche Mann mit
Begeisterung seiner Wehrpflicht genügt haben : wenn er
nach seiner Entlassung sich selbst überlassen bleibt , dann
nehmen ihn Beruf . Familie , Freuden und Sorgen des Le¬
bens , Gewohnheiten und Beauemlichkeiten mehr und mehr
in Anspruch , so daß ihm diese Dinge mit der Zeit größer
und wichtiger erscheinen als der persönliche Einsatz für die
Allgemeinheit .

Der Führer hat aus dieser Gefahr die Folgerungen gezo¬
gen und den Erziehungsgang des Deutschen vorgezcichnet .
Neben dem Dienst in den Gliederungen der Bewegung ist
dafür vorgesehen der Erwerb des SÄ .-Sportabzeichcns . um
im Volke dieSpannkraftundLeistungsfähig -
keitzu erhalten , eine Bestimmung , die der Führer in
dem Befehl ausgedrückt btt : „ . , Durch meine Verfügung
vom 12. Februar 1935 habe ich das SA .- Sportabzeichen als
das Mittel für eine kämpferische Schulung des Leibes und
für die Pflege des wehrhaften ^Geistes in allen Teilen des
Volkes bestimmt . Ilm zu erreichen , daß die Wehrtüchtigkeit
der Träger des SA .- Sportabzeichens bis ins hohe Alter er¬
holten bleibt , ermächtige ich den Stabschef der SA -. durch
Ausftihrungsüestimmungen den weiteren Besitz des SA .-
Sportabzeichens ron der Ableistung bestimmter Wiederho¬
lungsübungen abhängig zu machen . .

"
Wenn nunmehr Jahr für Jahr Millionen deutscher Män¬

ner als Erwerber oder Träger des SA . - Sportabzeichens
wieder antreten zum Lcistungskampf , um ihrem Führer zu
beweisen , daß sie weltanschaulich gefestigt sind , daß sie sich
körperlick leistungsfähig erhalten haben und daß d e Kraft
ihrer soldatischen Tugenden , des Gehorsams und der Man¬
neszucht nicht erichlafft ist, dann trägt diese Arbeit in ihrem
ganzen Umfang dazu bei . daß nie und nimmermehr ein
solcher Zu ' ammenbruch kommen kann , wie wir ihn 1918 er¬
leben mußten .

Pon der Heubühue gestürzt .
Singen a . H>, 7. Mai . 2m benachbarten Eailingen stürzte der

72jährige Landwirt Johann Held bei der Arbeit von der Heu -
bühne . Im Krankenhaus Singen ist der alte Mann seinen
schweren Verletzungen erlegen .

Das blutige KorbmacherLrama in Stratzburg .
Strahdurg , 6. Mai . Der Korbmacher Franz Bodein , der

den fahrenden Musikanten Peter Heilig am Mittwoch abend
auf der Rheinstraße im Streit erschossen und darauf die Flucht
ergriffen hatte , hat sich am selben Abend in Neudorf freiwillig
der Gendarmerie gestellt .

Der Bruder des Ermordeten , der die Ursache des blutigen
Streites war , hat sich ebenfalls der Polizei zur Verfügung ge¬
stellt . Der Mörder sowie sein Komplice wurden nach einem
ersten Verhör ins Gefängnis eingeliesert .

»

vor den Schranken des Serlchts
Neun Liter Milch und vier Liter Wasser . Exemplarische Be¬

strafung wegen Milchpantscherei .
Lörrach , 6 . Mar . Ein abschreckendes Urteil fällte der Einzel¬

richter des hiesigen Amtsgerichts gegen eine der Milchpantscherei
überführte Landwirtsehefrau . Bei ener Kontrolle der Gen¬
darmerie in der Gemeinde Holzen bei Kandern wurde die 26
Jahre alte Elisabeth Mannhardt , geb . Stammler , dabei er¬
wischt , wie sie in neun Liter Milch nicht weniger als vier Liter
Wasser schüttete . Es war im Ort schon des längeren ausgefallen ,
daß die Angeklagte immer ein großes Quantum Milch ablieferte ,
während sie für den eigenen Haushalt und das Jungvieh selbst
viel Milch benötigte . Die Vermutung , daß es hier nicht mit
echten Dingen zugehen mußte , fand durch die überraschende Kon¬

trolle eine volle Bestätigung . Angesichts der besonderen Schwere
des Falles und der Tatsache , daß die Angeklagte durch keine Not
getrieben aus rein gewinnsüchtigen Motiven heraus ihr schäd¬
liches Treiben schon eine lange Zeit hindurch fortgesetzt hatte ,
wurde auf eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten und eine
Geldstrafe von 50 RM . erkannt . Ferner wird das Urteil aus
Kosten der Angeklagten in der Tagespresse bekannt gemacht und
auch an der Gemeindetafel des Wohnorts angeschlagen werden .

»
Ein Doppelbräutigam .

Pforzheim , 6 . Mai . Ein Heiratsschwindler stand in der Per¬
son des ledigen 46 Jahre alten Wilhelm V . vor dem Amts¬
gericht . Dieser hatte in den Jahren 1935 bis 1937 Beziehungen
zu zwei Hausangestellten , denen er die Heirat versprach . Bei
der einen hat der Doppel -Bräutigam Liebe geheuchelt , um Geld
zu bekommen , während die andere sein „ festes Verhältnis " sein
soll , die aber vom Angeklagten ebenfalls gehörig gerupft worden
ist , denn sie hat ihm ihr Sparkassenbuch überlassen , von dem der
„Vertrauenswürdige " nahezu 600 RM . abgehoben hat , ohne daß
die Braut Nr . 2 etwas davon wußte . Geschädigt fühlt sie sich
als , die wirkliche Braut nicht , so daß ihr Fall nicht unter An¬
klage gestellt war . Die Betrogene aber trauert ihren sauer er¬
sparten RM . 280 nach und deswegen ließ sie den sauberen
Bräutigam strafrechtlich verfolgen . Dieser bestritt die Vetrugs -
absicht , wurde aber wegen fortgesetzten Betrugs zu einer Gefäng¬
nisstrafe von vier Monaten verurteilt .

»
Gefängnis für eine » rabiaten Burschen

Freiburg , 6. Mai . Der Angeklagte Karl Röder , wohnhaft in
Freiburg , hat mit seinen 29 Jahren bereits 38 Vorstrafen , oa -
von allein 11 wegen Körperverletzung und anderen Rohefts -
dclikten . Widerstand gegen einen Justizoberwachtmeister rnd
einen Eerichtsbeamtett bei der Freiburger Gerichtsbehörde brach¬
ten Röder erneut vor die Schranken des Gerichts . Weil d e
Beamten ihm , während er in Strashast war , eine Unt - rr . dung
mit seiner Frau während einer Zwischenverhandlung verwei¬
gerten , geriet Röder so in Wut , daß er die beide .- T minien
durch Schläge verletzte . Das Gericht erkannte aus eine Gefäng¬
nisstrafe von acht Monaten .

Schwarzbrenner -Prozeß in der Berufungsinstanz
Freiburg , 6 , Mai . Der 42 Jahre alte Reinhard Ehrlcr ans

Tcningen wurde am 14. Dezember 1937 wegen fortgesetzte » Ver¬
gehens gegen das Branntwcinmonopolgesetz und das Weingesetz
zu acht Monaten Gefängnis , zu 4230 RM . Geldstrafe und Oft
RM . Wcrtersatzstrafe verurteilt . Bei einer Kontrolle durch den
staatlichen Weinkontrolleur waren bei Ehrler 37 000 Liier ver¬
fälschter Wein gefunden worden , der unangemeldet in einer

' fremden Scheuer lagerte .
Ehrler hatte nun gegen das Cchöfsengerichtsurteil Berufung

eingelegt , die am Donnerstag vor der Großen Strafkammer zur
Verhandlung kam . Das neue Urteil lautete auf vier Monate
Gefängnis , 4200 RM . Geldstrafe oder für je 50 NM . ein wei¬
terer Tag Gefängnis , sowie auf 944 RM . Wertersatzstrafe . Die
lftOOO Liter gefälschter Wein wurden für eingezogen erklärt .
Von der rin erstinstanzlichen Urteil ausgesprochenen Einziehungder Brennereieinrichtung w rd Abstand genommen da der Be¬
sitzer glaubhaft Nachweisen konnte , daß er von der Schwarz -
brennerei des Ehrler nichts gewußt habe .
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Aus Stadt und Laut»
Frühling — ja Lll bist

's ?
Menschen atmen auf , endlich ist der Frühling da. Das
eigentlich war er schon einmal da . Vor vielen Wachen ,

- Kürz, glaubten wir schon , der Winter sei überwunden .
^ es Mr nur eine kleine Ratenzahlung Frühling , und in
^ danach folgenden Wochen eines rauhen , kalten Lenzes
Aen wir schon wieder vergessen , wie schön der Frühling sein
law«.

qxun aber ist es soweit. Alles ist da, was zu einem echten
-->Ming gehört , und wir kleinen Menschlein bestaunen alle
ifu, Wunderwerke wieder wie etwas nie Erträumtes : den
»kiicn leuchtenden Himmel und die warmen Sonnenstrahlen
^ das lichte Grün der Bäume , das erst im Sonnenschein zur
.Men
^ stärker ausglllhten , als wären die bunten Frühlingsblumen

^ her unter einem trüben , grauen Regenhimmel nur matt and
i,Mos gewesen .

Dieser Frühling ist ein spätes Geschenk und darum geniesten
«ir ihn doppelt. Jeder hat das Gefühl, irgend etwas Besau¬
tes unternehmen zu müssen , und man ist entschlossen, jede
ik«ie Minute des Tages draußen im Freren zuzubringen and
-nähling , Frühling und nochmals Frühling zu erleben . Wir
A,d alle von einer beschwingten Freude erfüllt . Jeder kleinste
gang im Freien wird zum Erlebnis . Jeder Tag macht ans
tksh und glücklich. Der Frühling kurbelt uns an — man ist von
kiner freudigen Schwungkraft und ungeahntem Schaffenswillev
trfüllt. Frühling — ja du bist 's !

«-

Geltung kommt . Es ist, als wenn alle Farben auf rin -

Die Zeit der Maiausflüge ist da.
Dvrlach, 7 . Mai . Nun ist sie gekommen, die schöne Zeit der

Msusflüge , die am Himmelfahrtstag ihren Höhepunkt in
sturm groß angelegter Herrenausflüge erreichen. Zu Fuß oder
t Fahrrad geht es hinaus ins schöne Turmbergland , das ge-
rOe in dieser Jahreszeit sich von der schönsten Seite zeigt und

sind es , die uns um dieses Diadem beneiden und dies
Air Recht. Glücklich wollen wir sein , daß sie gekommen sind ,
)üese schönen Maitage mit dem lachenden Licht der Sonne und
M frohen Spiel ihrer Strahlenkinder und deshalb ziehen wir
Mus , abseits von aller Sorge und allen Widerwärtigkeiten .
^ Den Auftakt für die Maiausflüge der hiesigen Vereine gißt
die Asellschaft „Bavaria "

, die morgen Sonntag in aller Frühe
Et ihren Mitgliedern den Marsch ins Grüne unternimmt .

»
Eartenkouzert des Musikoereins Durlach.

Durlach, 7. Mai . Morgen Sonntag tritt der hiesige Musik-
« rein mit einem großen Eartenkouzert im Gasthaus „zur
Nmne" hiersclbst an die Öffentlichkeit , in welchem ein auser -
»ähltes Programm zum Vortrag kommt. Alle Freunde des
Lcreins iowie alle Maiausflügler aus Durlach und seiner
Umgebung erwarten einige gemütliche Stunden . Für die Tanz¬
lustigen spielt am Abend des morgigen Tages eine Kapelle
irs hiesigen Gaumusikzuges des RAD . zum frohen Tanze auf .

»
Erstimpfung in Durlach .

Durlach, 7. Mai . Am kommenden Montag , nachmittags 2 Uhr ,
findet in Durlach die diesjährige Erstimpfung statt für alle

.« ch nicht oder ohne Erfolg geimpften Kinder aus unserer Stadt ,
M Nachschau wird am darausfolgenden Montag zur gleichen
Zeit im gleichen Raum durchgeführt . An die Eltern ergeht die
Mhirung die Kinder zur Erstimpfung vorzuführen .

»
R ^ Hohes Alter.
L Durlach, 7 . Mai . Unsere Mitbürgerin , Frau Elise Seibold ,

stet . Vollonier, Auerstraße 4 wohnhaft , kann am kommenden
Nontag ihren 70 . Geburtstag feiern . Der Jubilarin beste
Wasche für einen weiteren gesegneten Lebensabend .

Durlach, 7. Mai . Morgen Sonntag kann unsere Mitbürgerin ,
Frau Anna Iourdan , Adolf Hilterstrahe 8 wohnhaft , in bester
körperlicher und geistiger Frische ihren 78 Geburtstag feiern ,
kkilch dieser Jubilarin unsere besten Wünsche für einen wei¬
teren gesegneten Lebensabend .

Die Abschiedsstunde naht .
Durlach, 7. Mai . Nun ist auch für die Landecker Kinder , die

iurch die österreichische Kinderlandverschickung in hiesigen Fa¬
milien untergebracht waren , der Tag der Abreise auf morgen
Sonntag festgesetzt worden . Die Kinder sammeln sich am
« rgigen Tage um 18,30 Uhr in den Räumen der hie-

Durlachs 'Segelflieger »
^ ^ o» Wffs Bom Sturm 7 80 (Durlach ) des

Durlach , 7. Mai . Mit Beginn der für den Segelflug gün¬
stigen Jahreszeit ist auch der NSFK -Sturm 7/80 (Durlach)
aus seinem Winterschlaf , der besonders der Ueöerholung der
Segelflugzeuge und dem Einbau konstruktiv beachtenswerter
Sicherheits -Einrichtunyen diente , erwacht. Die Osterfeiertage
sahen die Kameraden des Sturmes im Fluggelände Heidels¬
heim bei Bruchsal an einem viertägigen Anfängerkurs beisam¬
men . Das Ergebnis waren — trotz teilweise ungünstiger Wit¬
terung — zwei A-Prüfungen und der Impuls zu fliegerischen
Leistungen . Am Sonntag nach Ostern , also am 24 . April , zogen
15 Kameraden des Sturmes 7/80 mit einigen Jungfliegern in
das besonders günstige Gelände bei Mülhausen über Pforzheim
An diesem Tage konnten gleich die Bedingungs - und Prüfungs -
flüge für 3 A-Abzeichen geflogen werden .

Bei günstiger Witterung soll am Sonntag , 15. Mai , nach¬
mittags , über Weingarten ein Segelflugversuch durchgrführt
werden . Es ist zu hoffen, daß bei günstigen Windverhältnissen
eine lange Flugdauer erreicht und damit in der nächsten Nähe
von Dnrlach ein brauchbares Segelslnggelände « schloffen wird.

Der fliegerische Gedanke hat auch bei den Fliegerscharen der
HI . im Gebiet des NSFK -Sturmes 7/80 stark Boden gefaßt.
Es ist vorgesehen , daß über die Frühjahrs -, Sommer - und
Herbstzeit jeder Sonntag der fliegerischen Weiterbildung un¬
serer Hitlerjugend sowohl als auch der Männer des NSFK . -
Sturmes 7/80 dienen soll . In den verschiedenen Lehrgängen
an den Flugschulen des NSFK . wurden von Hitlerjungen im
April A- und V -Prüfungen abgelegt .

Morgen Sonntag , den 8 . Mai , findet in Heidelsheim bei
Bruchsal ein Modellflugwettbewerb der NSFK -Standarte 80
statt , bei welchem der NSFK -Sturm 7/80 mit einem guten

wiedev irr voller -Sorm
Nationalsozialistischen Fliegerkorps .
Dutzend Modellen beteiligt ist. Ganz besonders tritt die Lei¬
stungsgruppe für Modellbau beim Trupp 2 des NSFK -Stur¬
mes 7/80, Ettlingen , in den Vordergrund , da von diesem Trupp
selbstgesteuerte Modelle in baulich tadelloser Form zum Start
gebracht werden . — UcLer das Ergebnis werden wir berichten.

Die Gefolgschaft der HI . hat am Montag , wie bereits berich¬tet , den 2. Mai 1S38 , die Jugend von Wolfartsweier zueinem Filmabend eingeladen , hei welchem aus dem Tätigkeits¬
bereich der Fliegergefolgschaften der HI . berichtet wurde . In
wechselnder Folge wurden Bilder aus den Modellbau - und
Modellflugwettbewerben des NS -Fliegerkorps und dem inter¬
nationalen und nationalen Segelflugwettbewerb auf der Rhön
gezeigt. Die Bilder wurden unterstrichen durch Ausführungendes NSFK -Sturmführers Sinz , der als Abschluß auch nochden Film über die sportlichen Wettkämpfe im NSFK . in Bad
Blankenburg im Harz zeigte.

Eine begeisterte Jugend folgte den Filmen und Ausführun¬
gen , und es steht zu erwarten , daß sowohl für den Modellbau
an der Schule als auch für den fliegerischen Gedanken aus den
Reihen der HI . Boden gewonnen wurde .

Den Modellbau in Wolfartsweier leitet an der Schule Herr
Hauptlehrer Volk . Bei der vorzüglichen Leitung des in einem
Sonderlehrgang des RLB . ausgebildeten Herrn Volk ist anzu¬
nehmen , daß Wolfartsweier im nächsten Jahr schon an den Mo¬
dellbau -Wettbewerben des NSFK -Sturmes 7/80 teilnehmenkann.

Die Filme wurden vorgeführt von NSFK -Sanitäts -Haupt -
sturmführer Dr . Lembke , Karlsruhe -Dürlach .Wir wünschen der jungen Modellbauschar in Wolfartsweier
für ihre Arbeiten ein herzliches „Glück ab !"

sigen NSV . und treten von da gemeinsam die Fahrt zum Karls¬
ruher Hauptüahnhof an , von wo aus sie in die Heimat zuriick-
befördert werden . Strahlend werden auch sie bei ihrer Heim¬
kehr von ihren neuen Pslegreltcrn zu berichten wissen .

»
Kurs über Erziehungsfrage ».

Durlach , 7 . Mai . Seitens der hiesigen NS .-Frauenschaft in
Verbindung mit dem Deutschen Frauenwerk und dem Reichs¬
mütterdienst findet ab kommenden Donnerstag ein Kurs über
„Erziehungsfragen " statt , der diese brennende Zeitsrage in
gründlichster Form behandeln wird . Schon wegen seiner Ak¬
tualität wird sich dieser Kurs , dessen Durchführung zu be¬
grüßen ist , regen Interesses seitens der Mütter erfreuen .

»
Bau den 112ern.

Durlach , 7. Mai . Zu einem gemütlichen Kameradschaftsabend
treffen sich heute Samstag abend die Kameraden der ehemaligen
112er im „Turmhäuser ".

»
Preisverzeichnisse in East - »nd Schankwirtschasten.

Wie der Reichskommissar für die Preisbildung mitteilt , stößt
die Ueberwachung der Preise in East - und Schankwirtschaften
auf Schwierigkeiten , weil nicht in allen Gaststättenbetrieben
Speisekarten geführt werden und neben diesen Karten immer
noch Speisen verabreicht werden , für die Preisverzeichnisse nicht
vorhanden sind . Um eine ordnungsmäßige Ueberwachung der
Preisgestaltung zu gewährleisten , hat die Wirtschaftsgruppe im
Aufträge des Reichskommissars sämtliche Gaststättenbetriebe an¬
gewiesen, dort wo die Speisen usw. sichtbar ausgestellt sind ,
diese mit den Preisen auszuzeichnen und im übrigen für sämt¬
liche Speisen usw. , soweit sie auf einer Speisekarte nicht aufge¬
führt sind , ein Preisverzeichnis an gut sichtbarer Stelle anzu¬
bringen . Jede Speisekarte muh mit dem Datum versehen sein .

»
Einstellung von Freiwilligen in die Luftwaffe im Frühjahr 1930.

Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt :
1 . Im Frühjahr 1939 werden bei der Fliegertruppe und der

Luftnachrichtentruppe Freiwillige eingestellt . Den Bewerbern
wird angeraten , sich sofort bei einer Fliegerersatzabteilung ,
einer Abteilung oder einer Kompanie der Lustnachrichtentruppe
zu melden . Bei später eingehenden Gesuchen besteht die Gefahr ,
daß das Annahmeorrfahren bis zum Meldeschluß nicht mehr
durchgeführt werden kann .. — Auskunft über die Bedingungen

und über den vorher abzuleistenden Arbeitsdienst erteilen die
genannten Truppenteile , die Wehrbezirkskommandos und die
Wehrmeldeämter . Das Merkblatt für den Eintritt als Frei¬
williger in die Luftwaffe " wird durch die angegebenen Dienst¬stellen an die Bewerber auf Anforderungen ausgehändigt .2 . Einstellungsgesuche bei anderen miltärischen Dienststellen
sind zwecklos . Sie verzögern nur die Bearbeitung zum Nach¬teil des Bewerbers .

3. Bei der Flakartillerie und beim Regiment General Eö'
ringwerden im Frühjahr 1939 keine Freiwilligen eingestellt.4 . Der Zeitpunkt für die Meldungen von Freiwillgen für die

Herbsteinstellungen 1939 bei Fliegertruppe , Flakartillerie , Luft¬
nachrichtentruppe und Regiment General Eö'

ring wird noch durchPresse und Rundfunk bekanntgegeben .
»

Zur Beachtung für die badische Jäger,chast .
In einem Artikel „Jagd und Fischerei" wurde mitgeteilt , daßdw Schußzeit auf Auerwild am 15. Mai endige. Dies trifft

für Baden nicht zu. Der Landesjägermetster für Baden hatunter dem 16. Oktober 1936 eine Verordnung erlassen, in der
die Jagdzeit auf Aueryähne bis zum 31. Mai verlängert wird .

* '
Eisen - und Metallwerker fahren zum Rhein und Neckar.

Unter diesem Titel führt die DAF .-Gauwaltung Baden als
Höhepunkt ihrer fördernden Berufserziehung für die Arbeits¬
kameraden aus der Eisen - und Melallbranche in Industrie und
Handwerk eine Wirtschaftskundliche Studienfahrt in der Zeitvom 31 . Mai bis 3. Juni 1938 durch . Im Rahmen dieser Fahrtwerden bedeutende Unternehmen besichtigt, wie z . B . eine Eisen¬
gießerei , verschiedene Maschinen - und Spezialmaschinen -Fabriken ,eine Bijouterie - und Kettenfahrik . Wer sich an dieser äußerst
lehrreichen Fahrt noch beteiligen will , kann sich noch bis zum 14 .Mai anmelden . Anmeldungen und Fahrtenplan sind auf jeder
DAF .-Dienftstelle erhältlich .

»
Urlauber -Fahrten im Wannewouat.

In der schönen Maienzeit , vom 17. bis 24 . Mai führt der Gau
Baden der NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude " 3 besonders
empfehlenswerte Urlauberfahrten nach dem Rheinland , ins
Lahntal und in die Väderstadt Wiesbaden durch . Der Frühlingam Rhein hat seinen eigenen Zauber , 2m Mai , wenn es im
Taunnus/blüht und grünt , ist Wiesbaden am schönsten. Das
Lahntal mit seinen lieblichen Wäldern und Höhen bietet gerade
jetzt Gelegenheit zur Erholung .

Ilus Vurlachs alten ragen
Aus der Sturm - und Drangzeit des Pädagogiums «nd der

Höheren Bürgerschule in Durlach .

(Fortsetzung .)
Schlecht war es um das Pädagogium und die Höhere Bür »

Nrschule in den Jahren 1338 bis zum westfälischen Frieden im
3<chre 1648 bestellt. Wenn auch der nach Straßburg geflüchtete
Markgraf Friedrich V . der hiesigen Schule all« nur erdenklichen
Erleichterungen zukommen ließ und gute Fürsprache bei den
jeweiligem Fürsten eingelegt hatte , wollte der Ausstieg der An¬
walt keinen rechten Auftakt nehmen . Immer wieder stellten
U die kleinen und großen Sorgen , hervorgerufcn durch die
SHe Teuerung , ein , bis dann der Friedcnsschlutz nach drei
Jahrzehnten Sturm - und Drongzeit eine neue und erfolgreiche
Arbeit versprach. Markgraf Friedrich V -, der wieder nach Dur¬
lach zurückgekehrt war , ließ sich neben dem Aufbau des übrigen
Schulwesens insbesondere die Unterstützung des Pädagogiums

der Höheren Bürgerschule , wie sie damals genannt wurde ,
gelegen sein . Nicht nur , daß für den völligen Neuaufbau
drzw. die Neuousrichtung zweimal eine Kollekte für das Gym¬
nasium erhoben wurde , die eine immerhin erfreuliche Sumine
Erbrachte , machte auch der Markgraf der Schule eine ansehn-
Ae Geldspende zum Geschenk, gleichzeitig gingen zur Unter -

- Mtzung der Stipendiaten Betten , Weißzeug usw . in ansehnli -
i' M Menge ein , sodaß es möglich war , auch diese Ausstattung ,

„ Eig unbrauchbar geworden war , restlos zu erneuern . Er¬
wähnenswert ist der rührige Oekonom, Samuel Beqerbeck , der
^ verstand , sparsamst zu wirtschaften . 2n treuer Anhänglichkeit
hftmachte er, nachdem er 25 Jahre lang treu seinen Dienst cr-
'Et hatte , 2000 Gulden der Anstalt für zwei Stipendiaten noch

seinen Lebzeiten , ferner der ihm lieb gewordenen Stätte
"'neZ Wirkens nach seinem Tode zwei Häuser , fünfeinhalb

borgen Aecker, eineinhalb Morgen Reben , zweieinviertel Mor -
Wiesen und weitere 600 Gulden für NeuanlKasfun -' en in

Er Bibliothek. So begann ein neuer Morgen iür die Anstalt .
. Ehrkräfte, welche ihr wegen der dauernden Armut und den
ichweren Drangsalen den Rücken kehrten, stellten sich wieder

und nicht lange dauerte es, so war die Schule nicht nur
Erstklassigem Lehrpersonal versorgt , au -b die Cchüler' ohl

einen großen Aufschwung, der alte Glanz der Anstalt ,t weit über die Markgrafschast Baden -Duilach higausragte ,

wurde überboten und erreichte unter dem nachfolgenden Mark¬
grafen Friedrich VI. seine höchste Blüte . Dem Gymnasium galt
seine größte Sorge und neben der weiteren Vervollkommnung
der Bibliothek ließ er die heute noch bekannte Prämienmünze
prägen , welche die Inschrift trug : „TXkdL/Vl silT
/UkLNst" und ita » M WVLMV utom OVkM .
ssii VUftl . . acensis 1669 .

" Zu dieser Zeit erreichte der gute
Klang die weitesten Grenzen und ganz Deutschland sah auf
diese erste Bildungsstätte und viele Gelehrte und Staatsmän¬
ner zählten es sich zü ihrem Stolz , auf dieser Anstalt die ersten
Wege zu großem Wissen gegangen zu sein.

Doch mit des Geschickes Mächten . . . dieses Dichtcrwort er¬
fuhr auch hier seine bittere Wirklichkeit . Mit der Stadt Dur¬
lach ging am 16. (6 . 7) August die Anstalt in Flammen auf .
Es ist dies der schrecklichste Tag , an welchem die französischen
Brandfackeln das Residenzschloß, die alten Durlacher Bauten
und mit ihnen das Gymnasium mit seiner wertvollen Biblio¬
thek und seinen reichen wissenschaftlichen Schätzen vernichteten.
Fünf kleine Häuser und ein bescheidener Teil des stolzen Schlos¬
ses , der Prinzesfinnenbau nur wurden vom Feuer verschont.
Acht Jahre lang war es mit dem Gymnasium trostlos bestellt
die Lehrer und die Schüler waren zum Teil vertrieben , zum
Teil waren sie ausgcwandert , um nicht wieder in die in Trüm¬
mern liegende Stadt zurückzukehren . Erst als der Friede von
Ryßwick ( 1697 ) geschlossen wurde , versuchte der durch die lan¬
gen Kriegswirren schwer geprüfte Markgraf Friedrich Magnus
die ersten Stufen zum Neubau der Schule zu beschreiien, die
allerdings noch nicht in einem äußerlichen Bauwerk bestanden,
vielmehr richtete er in einem elenden Hause im sogenannten
Mauerloch (Schlachthausstraßc ) , das vom Brande verschont ge¬
blieben war , eine den notwendigsten Bedürfnissen bei weitem
nicht entsprechende Lehrstube ein . Lateinische Grammatik und
Religion waren die beiden Lehrfächer , doch das Wissensbedürf¬
nis in Durlach war groß und in dieser kleinen Lehrstube
herrschte eine bedrohliche Enge . So faßte man den Entschluß,
das frühere Gasthaus -,zum Rappen " zu laufen und in ihm
eine Schule einzurichien als Ersatz für das Pädagogium und
die Höhere Bürgerschule . Notdürftig war auch dieses Haus
eingerichtet und mit den bescheidensten Mitteln wurde wenig¬
stens die Verbindung mühsam wieder hergestellt zu einer ver¬
gangenen olanzvollen Zeit . Immer wieder hoffte man , daß
sich die Schule bald wieder aus Schutt und Aiche erheben
könnte , doch das wilde Bauen , das nach der Zerstörung der
Stadt einjetzte und nicht zuletzt die Armut der Bürger ließ

manche Pläne scheitern. Nachdem, wie bereits erwähnt , im
Jahre 1697 in einer untersten Klasse durch einen Lehrer Unter¬
richt zuerst im Mauerloch und daim im Rappen erteilt wurde,
mußte we^en weiteren Schülerzuzugs die Anstalt im Jahre
1699 zweie weitere Lehrer erhalten , bis die nächsten Jahreeine Vermehrung der Klassen auf sechs brachten , ein Erfolg ,der im Lande >wieder restlose Beachtung fand . Doch das erste
Jahrzehnt des 18 . Jahrhunderts brachte neue Not über die
Stadt und die kleine ' bescheidene Anstalt , die immer noch im
„Rappen " untergebracht war . , Der französische Marschall Vil -
lars nahm im Verlags der,,,französischen Kriege ( 1672—1715)
die Stadt Durlach ( 17g7 ) abermals eik und schwer wurden die
Bürger wieder belastet , während der Markgraf Friedrich Mag¬
nus abermals nach Basel entfliehen mußte . Diesem Beispiel
folgten neben mehreren Lehrern auch ein Teil der Schüler des
Pädagogiums , während eine getreue Schar auch dieser Demü¬
tigung erneut standhielt , sodaß der Unterricht in stark einge¬
schränkter Form weitergesührt werden konnte. Noch in dem¬
selben Jahre , nachdem die Franzosen wieder abgezogen waren ,
kehrte auch der Markgraf und mit ihm der Teil der Lehrer¬
schaft und auch die übrigen Schüler , welche die Schule verlas¬
sen hatten , zurück . Mit frischen Kräften ging es wieder ans
Werk, die Gesetze über die Schule , welche der Markgraf im
Jahre 1705 erlassen hatte , traten in Kraft und galten für die
Einheimischen wie - die Ausländer , welche die Schule besuchten .
Dazu kam . daß neue und ausgesuchte Lehrkräfte für die An¬
stalt vervslichtet wurden , und dies trug dazu bei . daß der alte
glanzvolle Stand des Pädagogiums wieder in voller Form her¬
gestellt wurde . Bedeutende Männer gingen im Verlaus der
Jahre von 1708 bis 1715 aus ihm . hervor , welche sich auf gro¬
ßen deutschen Universitäten und in Staatsämtern Ruhm und
Ehren erwarben . Schön der Schülerstand der Schule ( im Jahre
1715 wurde sie von 200 Schülern besucht ) ist ein Zeichen des
Aufstiegs und gleichzeitig höchster Blüte . Neben den üblichen
Fächern wurden selbst Vorlesungen über Theologie , Juristikund Medizin gehalten . So war Durlachs Pädagogium bekannt
im ganzen deutschen Land , berühmt durch sein« auserlesenen
Lehrkräfte , rühmenswert genannt , weil aus ihm Männer her-
vorgin -ien . die im Staat wie im Reich der Wissenschaft als
Kapazitäten gal 'en . — Doch noch war es das Gasthaus „zum
Rappen "

, das die Bildungsanstalt beherbergte , wohl zu engund zu klein , doch der gesunde Streberqeist der Unentwecöen
half manche empfindliche Lücke auch auf diesem Gebiet schlie¬
ßen. (Fortsetzung folgt .)
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Sie veulschlandfalirer
kommen durch Vurlach

Durlach , 7 . Mai . Bekanntlich findet in der Zeit
vom 9 . bis 25 . Juni die große deutsche Radsport -

. Veranstaltung , die Deutschlanöfahrt statt , die am
9 . Juni in Berlin ihren Anfang nimmt und in
15 Etappen rings um Deutschland führt und am
25 . Juni wieder in Berlin endet . Die 15V Fah¬
rer werden innerhalb der 9 . Etappe (Stuttgart -

Frankfurt — 271,9 km — Start in Stuttgart am
Samstag , den 18. Juni , vorm . 8,15 Uhr , Ankunft
in Frankfurt um 18,5V Uhr ) gegen 12 Uhr mit¬

tags auch unsere Turmbergstadt Dur lach , durch
das Pfinztal kommend, passieren, sodaß auch
die Volksgenossen von Durlach und dem Pfinztal
Gelegenheit haben , einen Teilausschnitt aus die¬

sem Kampf um den Radmeister zu sehen . Die
nebenstehende Karte gibt einen Einblick in die

Streckenführung Berlin - Berlin .

Brutofen verursachen einen Brand .
Berghausen , 7 . Mai . In einem kleinen Blockhaus, in welchem

eine Brutstätte untergebracht war , brach dieser Tage infolge
lleberhitzung der aufgestellten Brutofen ein Brand aus , der von
hilfsbereiten Einwohnern bald gelöscht werden konnte. DieserBrand , der zutn Glück keinen weiteren Schaden anrichtete , soll
erneut eine Warnung sein , auch im Blick auf die Betreuung der
Brutofen die nötige Verficht walten zu lassen .

«-
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche .

Berzhausen , 7. Mai . In dem Gehöft des Landwirts Philipp
Fellmann von hier wurde die Maul - und Klauenseuche fest¬
gestellt. Die umfassenden Absperrmatznahmen sind getroffen .

6ottesdienstan;eiger für das Pfinztal
Evang . Kirchengemeinde Crötzingen . Sonntag , den 8. Mai 38.

Vorm . V- 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt über 2oh . 16,
5—15 , V«11 Uhr : Kindergottesdienst , nachm . >/<2 Uhr : Christen¬
lehre und Nachmittagskirche.

Methodistenkirche (Evang . Freikirche) Erötziagen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Sonntag vorm . 9V» Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , nachm. 2 Uhr Frauen -Missionsverein , abends
- -'«8 Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

Evang . Kirchengemeinde Berghansen . Sonntag , den 8. Mai .
5,4Ü Uhr : Morgenandacht für Maiausflügler , 8,15 Uhr : Gottes¬
dienst in Wöschbach , 9,30 Uhr : Hauptgottesdienst in Berghausen ,
13 Uhr : Christenlehre .

Methodistenkirche (Evang . Freikirche) Berghause » , Eemeinde -
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm. 12 )4 Uhr Sonntags¬
schule, 2V-, Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und Ee¬
betstunde.

Evang. Gottesdienst in Söllingen . Sonntag , den 8. Mai .
Vorm . 9,3V Uhr : Hauptgottesdienst ( Text : Joh . 16, 5—15 ) , 10,45
Uhr : Jugendgottesdienst , nachm. 1 Uhr : Christenlehre .

Kath . Kirchengemeinde Brötzingen . 3. Sonntag nach Ostern,
8 . Mai . Samstag nachm. 4 Uhr Beichtgelegenheit . Sonntag
früh >/-7 Uhr Brichtgelegenheit , Vr8 Uhr Kommunionmesse, ?- 1V

Ltnfev Gaunrusikzug und Lein Keim
rk . Ueber vier Jahre ist es nun her , seit der Gaumusikzug

des - Reichsarbeitsdienstes in der Schlotzkaserne in Durlach be¬
heimatet ist. Damals , in den Februartagen des Jahres 1934
heilt er , aus der Pfalz kommend Hierselbst seinen Einzug und
stand bereits unter der bewährten Leitung des einstigen Musik¬
zugführers Vogel , der als Arbeitsmann des RAD . im Jahre
1933 beigetreten ist, um nach seiner Mannschaftsdienstzeit mit
dem Aufbau eines Mustkzuges betraut zu werden , den er zu
der beachtlichen Höhe führte , auf welcher er heute als Eau -
musikzug angelangt ist. Wir dürfen hier schon sagen, dag in¬
nerhalb der vier Jahre ganze Arbeit seitens des Obermusik¬
zugführers Vogel und seinem Mufikzug- geleistet worden ist
und gerade die letzten Jahre haben das Wirken dieses Blas - und
Harmonieorchesters des RAD . wie selten eine Kapelle in den
Vordergrund gerückt , ein Lob, das für Mannschaft und Führer
wohlverdient und besonders ehrend ist. So verbindet der Eau -
musikzug nach beiden Seiten die Mission, die dem Reichsarbeits¬
dienst aufgetragen ist : Arbeitsdienst ist Dienst am Volk, das
Volk sind wir , und wir sind Deutschland !

Wie der Musikzug, so hat sich in den Durlacher Aufbaujahren
auch das Bild der Unterkunftsstätte gewandelt . Der erste mo¬
notone Eindruck des gewaltigen Baues , den man bei dem Ein¬
zug in Durlach hatte , ist längst gewichen, denn in unermüdli¬
cher Arbeit der Arbeitsmänner haben die einzelnen Zimmer
im Ost- und Westflügel der Schlotzkaserne eine Ausgestaltung
erfahren , die jene Gemütlichkeit schuf, wie man sie heute findet .

Ein Rundgang soll uns nun durch die Unterkunfts - und Mu¬
sikräume des Gaumusikzuges führen . Schon am östlichen Ein¬
gang der Schlotzkaserne werden wir von einem Truppsührer
des RAD . in Empfang genommen und schon hier merken wir ,
datz neben vorbildlicher Kameradschaft auch die militärische
Ordnung eine besondere Pflegstätte hat , denn nur diese beiden
Eigenschaften geben die Möglichkeit einer zielssicheren Heran¬
bildung einer Truppe , die » vorbildliches leisten mutz, wie es
dem Gaumusikzug des RAD . als Aufgabe zugefallen ist. Eine
schmale Treppe führt hinauf zu dem Erker , in welchem Ober -
musikzugführer Vogel sein Dienstzimmer hat - Einfach
und schlicht ist es , wie es bei Soldaten Brauch ist, die gegen
sich und die andern Zucht und Ordnung üben . Schlicht und
einfach aber erinnerungsreich ist der Wandschmuck , suggerierend
die Worte an kleinen Wandschildern —ein Arbeitszimmer ,
wie man es sich wünscht, wenn grundlegende vorbereitende Ar¬
beit geleistet werden mutz . Eine Schmaltür führt in das neben¬
anliegende Verwaltungszimmer , wo die gleiche Ord¬
nung herrscht. Wie in allen anderen Räumen hat man sich die
praktische Einrichtung bis zum Ordnerschränk usw . selbst gezim¬
mert und gebastelt . Auffällig ist die Tafel mit der Aufteilung
der Orchestersessel für das Harmonieorchester , ein Bild aus der
Zeit des Aufbaues im Jahre 1934 lässt auch hier Erinnerungen
wach werden . Schnell werfen wir einen Blick in den benach¬
barten Raum , der die umfangreichen Utensilien birgt , über
welche der Gaumusikzug in ausgezeichnetem Matze verfügt . An¬
gefangen bei dem großen Elockenkastrn mit den Glockenhäm¬
mern und den Gkockenstahlplatten, die anläßlich großer Werke
in das OrckMer eingeschaltet werden , nennen wir die 13 Glok-

I kenröhren , die zu hören wir schon in verschiedenen Konzerten
> Gelegenheit hatten . Friedlich wartet der schöne Schellenbaum

auf seine neue Arbeit , während in einem Fanfarenkasten die
Fanfaren in Reih und Glied aufmarschiert sind und auf den
schnellen Zugriff ihrer Geister warten . Und wieder ein an¬
derer Raum birgt neben den Instrumenten des in unserem
Ort neu zusammengestellten Gruppenmustkzuges , die Parade der
Blasinstrumente aller Dimensionen , zum Teil ausgestattet mit
den neuen überaus praktischen Kugelgelenken an den Ventil -
platten , die es ermöglichen, den Ton ins feinste Pianissimo zu
führen , ohne datz die Reinheit durch das Geräusch her Ventile ,
wie dies bei den früheren Instrumenten zum Teil der Fall
war , auch in nur geringstem Maße gestört wird . Diese Ver¬
vollkommnung ist gleichfalls der Jntensivität des Obermusikzug-
füyrers Vogel zu verdanken , der seinen Klangkörper bis in die
feinsten Feinheiten ausgeglichen wissen will . Und dann . . die
große Reihe der Kindertrommeln , wie sie bei Tongemälden
usw . gebraucht werden . — Der Noten raum ist abermals
ein Beweis der Vielseitigkeit und Jntensivität des Eaumufik-
zuges . Hier finden wir alle nur erdenklichen Musikwerke und
Tondichtungen vom flotten Marsch bis zur Opern -, Schlager¬
und Volksmusik, immer peinlich geordnet und griffbereit , sodaß
ein Programm innerhalb kürzester Zeit zusammengestellt wer¬
den kann . Ein weiteres Diadem im Notenschrank find die Hym¬
nen der Völker, die zu gegebener Zeit zum Einsatz kommen.
So ist auch dieser Raum in peinlicher Ordnung und ein Echmuck-
stübchen , das man zufrieden verläßt .

Unser Weg führt uns nun in den Proberaum (Eduard
Helff-Zimmer ) , jenen geräumigen Saal im Westflügel der
Schlotzkaserne , die einst Teile der hiesigen Mädchenbürgerschule
barg . Er gleicht dem Orchesterraum eines großen Konzert-
saales , in welchem die Notenständer den Vorrang haben , alle
fein säuberlich ausgerichtet auf den beweglichen Dirigenten¬
tisch. Von den Wänden grüßt uns die Büste des unsterblichen
Meisters der Musik, Beethoven , geschmückt mit dem Lorbeer¬
kranz, welchen sich anläßlich eines Erotzkonzertes der NSV . in
Durlach der Gaumusikzug als schönsten Lohn errang . Die „A"-
Stahlplatte hilft manchen Streit , um einen Ton im Nu aus
der Welt schaffen . Ein Spruchband „Spaten zur Hand " —
„Volk ans Gewehr !" erinnert uns daran , daß wir uns im
Musikzimmer des Heeres mit dem Spaten befinden — ein an¬
deres „Nichts ist schwerer , als vielen Menschen zu gefallen ,
wenn man vielen zu befehlen hat !" deutet abermals auf die
strenge Ausrichtung jedes Einzelnen und des ganzen Mufik-
zuges hin , der Aufmunterung nach harter Arbeit der Proben
gelten die Worten an der anderen Wandfront : „Wer verzwei¬
felt und sich selbst aufgibt , ist verloren !" Doch nicht nur diese
nüchterne , disziplinierte Sprache regiert hier , Wandbilder und
zwar Winterlandschaften aus unserem herrlichen Schwarzwald
grüßen von den Wänden und geben diesem Raum eine freund¬
liche Note . Aus der Reihe der Musikinstrumente nennen wir
ihre Königin , das Piano , das sich die Mitglieder des Gau¬
musikzuges unter eigenen großen Opfern erwarben und nun
stolz sind auf dieses prächtige- Stück, dgs . den Grundstock zu der

Uhr Predigt und Amt , nachher Christenlehre , abends ip,Mai -Andacht. Werktag -Gottesdienst 7 Uhr . Dienstag und
tag Schüler -Singmesse. Mittwoch Eemeinschastsmesse. Die »

'

tag und Freitag abends 8 Uhr Mai -Andacht. ^

flmtiicher Sonntagsdienst in Srötzingen
Dr . San ».

Das Wetter
Veränderliche Winds , zunächst noch heiter uno war«,dann zumindest vorübergehend stärker bewölkt und verein¬

zelte , zum Teil gewitterige Negenfälle möglich bei mäßigt
Abkühlung .

Witterungsvoraussagc für Sonntag : Teils bewölkt, teils
ausheiternd , vorwiegend trocken, etwas kühler.

vsnnsssuns
kür dis vislev Beweise LerMcder ^ vteilvaüme ,ebenso kür die vielen Kran?.- und öiumevspsndev ,beim Heim^nvA meines lieben Sutten , Bruders ,8cdwa§ers uncl Onkels

SNKV iok hiermit berziicdeu Dank. Besonderen
Dank cksn Herren Binrrer Bucbs uncl Vikar Voii-
darckt >ür ihre trostreichen VVoite, Herrn Or.
Ooren.Io kür seine Bcmübuntzsn, üer Lohwester
Uaulioe kür ihre nukopkernde Bkiexe, clor Breiw
Beuvrwebr , üerLrivgerkamoracksodakr, den 8cdui-
kameraäen lürKrnnznied «rie§unA uvü ehrenden
blaodruk , ferner sei allen , die ihn während
seiner Krankheit mit Besucd und I-iebesAaden
erfreuten und allen , die idn zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten , herrlicher Dank ausgesprochen .

OBOT2MOM . 6 . Nai 1938 .
kmu clmssins kivKier VVivs.

Fleißiges ehrliches
IVILcLcLEiK

für 15 Mai oder später gesucht
Zu erfragen Druckerei Hafner .

Umständehalber eine neue

Wöschbach, Hauptstraße 74

Maul - und Klauenseuche in den
Gemeinden Berzhausen , Pfafseir-
rot und Wössingen.

Nachdem in den Gemeinden Verghausen , Pfaffenrot und Wös¬
singen die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ist , werden
folgende Anordnungen getroffen :

74. Sperrbezirk :
Die genannten Gemeinden bilden einen Sperrbezirk im Sinne

der ZA 161 ff der AusfUhrungsvorschriften zum Viehseuchengesetz.
6 . 15 km Umkreis :

In den 15 km Umkreis von den Seuchenorten entfernt fallen
Gemeinden , die bereits zum 15 Km Umkreis eines oder mehrerer
Seuchenorte gehören.

Die mit Anordnung vom 5 . 10. 1937 und 8 . 10. 1937 — ver¬
öffentlicht im „Führer " Moxgcnzeitung vgm 6 . 10 . 1937 und S.
10. 1937 — getroffenen Maßnahmen gelten sinngemäß.

Karlsruhe , den 2. Mai 195^.
Bad . Bezirksamt . Abt . IV b.
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hohen musikalischen Ausbildung bildet . Und um dieses Dia¬
dem schließt sich der bunte Reigen der Hörner , Blechinstrumente
unter ihnen der bekannte Subkontrabaß , 'eine instrumentale
Seltenheit , den sich aus eigenen Mitteln der Obertruppführer
Wiendbiel selbst bauen ließ und ihn heute bei besonderen
Anlässen selbst spielt . Und weiter wird das Bild gerundet durch
die Kesselpauken, das Xylophon , das Glockenspiel , die Maschinen¬
pauken und die Becken , ohne die man sich eine flotte Marsch-
bezw . eine gute Harmoniemusik nicht denken kann.

Weiter führt unser Weg durch das Robert -Wagner -Zimmer,
in welchem der Epielmannszug und die Hornisten ihre schmucke
Unterkunft haben und sich in dieser Klause überaus wohl und
glücklich fühlen , daneben liegt das Konstantin -Hierl - Zimmer ,
in welchem der Tambour regiert . Wichtig hängt sein Mar¬
schallstab vorschriftsmäßig an einem bevorzugten Platz gleich
einem Heiligtum und die große Aufmachung des Raumes mit
dem . großen Hoheitszeichen und dem Spruchband „Alles für
Deutschland" rundet das Bild eindrucksvoll ab . Munterer geht
es im Rudolf Heß -Zimmer zu , wo die Streichmusik ihr Lager
aufgeschlagen hat . Hier , bei diesen „Epielleuten "

, die den
„Wimmerkasten" meisterlich bearbeiten , fühlt man sich wohl,
denn hier atmet man ' Künstlerluft , hier jubiliert und klingt
es, selbst wenn das Wetter draußen die sauerste Miene macht -
Das Adolf Hitler -Zimmer hat den Gruppen -Musikzug ausge¬
nommen und reiht sich in schmucker Aufmachung den übrigen
an . Nachdem wir auch in das Goebbels -Zimmer noch einen
Blick geworfen haben , wo gleichfalls Teile des Eaumusikzuges
untergebracht sind , führt unser Weg in das Feierabenb - Zim-
mer , über das man schreiben könnte : Hier ist gut sein . - be¬
laßt uns verweilen ! Alles , was die Mannschaft hier nach ar¬
beitsreichem Tage braucht , findet sie hier , Erholung , frohe Ge¬
selligkeit, ja sogar ein Schießstand, durchaus ungefährlich , ist
eingefügb und zeigt , baß auch die wehrpolitische Seite inner¬
halb des Eaumusikzuges nicht ihre Vernachlässigung findet wie
auch der weltanschaulichen Schulung das regste Interesse eni-
gegengebracht wird . Unter das Thema „Erste Hilfe" füllt nicht
nur der Verbandskasten , sondern auch der Sandkasten , die
Stärke des Luftschutzes, der auch hier nicht ausgeschaltet ist. A"
der Parade der selbstgefertigten Fahrradständer geht es vorbei
nach dem großen Saal im Parterre der Schloßkaserne, dem
Raum , in welchem der erste „Empfang " des Eaumusikzuges im
Jahre 1934 erfolgte . Noch einmal lassen wir die vier Jahre
des Wirkens des Eaumusikzuges in unserer alten Turmberg¬
stadt vorüberziehen , denken der vielen musikalischen Gaben, die
wir entgegennehmen durften als ein wertvolles Geschenk, denken
der vielen Opfer , welche die Mannschaft unter der bewährten
Führung ihres Obermusikzugführers Vogel den Durlacher
Volksgenossen brachte , die jenes freundschaftliche Verhält »«*
chufen , das zwischen dem Gaumusikzug des RAD . und der Ein¬

wohnerschaft von Durlach besteht, das wir nicht mehr nisistn
möchten , ist doch der Gaumusikzug ein Stück unserer schönt
Turmbergstabt geworden .

Ein kurzes Abschiednehmen, Dankesworte an Obermusikzug-
iührer Vogel für die Führung , und die Türen des Heim«*
des Gaumusikzuges in der alten Schlotzkaserne schlossen sich ^
ter uns . Wir haben erneut verstehen gelernt , wie eine !? '
chlossene , disziplinierte Mannschaft kameradschaftlich aufs Wst*

ausgerichtet, . Großes und Größtes zu leisten vermag .
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